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Beseelte Stadt 
Predigt zum 6. Sonntag der Osterzeit C 2016 

 
Stadt und Land – zwei Gegensätze treffen heute aufeinander. 
Während die Landjugend und die Jungbauernschaften bei Vieh- und 
Traktorsegnungen und beim Maibaumkraxln das Landleben kürt, zieht es nach 
wie vor jedes Jahr unzählige Menschen in die Ballungszentren der Städte. Mehr 
als die Hälfte der Weltbevölkerung lebt bereits auf engstem Raum in 
Großstädten. Riesige Mengen an Stein und Glas, Stahl und Beton sind die neuen 
Wohnräume der Erdbevölkerung. 
Arm und Reich leben hier auf engstem Raum nebeneinander. Menschen leben 
einsam und unbemerkt in Hochhäusern, daneben stehen Banktempel, 
Konsumtempel und vielleicht auch noch die alte Kathedrale, die aber fast nur 
mehr als Kulisse für Selfies und Tribüne zum Flanieren dient. 
 
Wir feiern heute am 1. Mai den Tag der Arbeit und den hl. Josef als Patron der 
Arbeiter. Wenn Menschen eine Arbeit haben, sind sie nicht mehr ganz arm. Das 
gilt für die Stadt genauso wie für das Land. Wenn es dann sogar noch eine 
sinnvolle Arbeit ist und wenn es an der Arbeitsstelle faire Bedingungen gibt, 
dann spielt es keine Rolle mehr, ob ich innerhalb oder außerhalb der 
Stadtmauern wohne. Heute, am Tag der Arbeit, möchte ich dieses Anliegen ganz 
besonders ins Gebet hereinnehmen, das Anliegen, menschenwürdig arbeiten zu 
dürfen. 
 
Ich war diese Woche mit 40 Pilgern in Assisi, einer Stadt, in der alles aus Stein 
ist. Straßen und Gassen, Zäune, Häuser, Brunnen…. überall glänzt der weiße 
Stein vom Monte Subasio. Die Stadt besteht zum Großteil aus Stein. Der Stein 
ist aber nicht das, was Massen von Menschen jedes Jahr nach Assisi zieht. 
Vielmehr ist es der Geist, der die ganze Stadt beseelt. Es ist der Geist von 
Franziskus und der heiligen Klara, die das Evangelium verstanden und radikal 
in die Tat umgesetzt haben. Dieser franziskanische Geist ist allgegenwärtig. 
 
Die heutige Lesung aus der Geheimen Offenbarung handelt auch von einer Stadt, 
vom Himmlischen Jerusalem. Eine gewaltige Stadt mit gewaltigen Mauern. Sie 
ruht auf 12 Grundsteinen und wird durch 12 wuchtige Steintore vor 
Eindringlingen geschützt. 
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In dieser Stadt, so heißt es im Text, gibt es nicht einmal einen Tempel. Die ganze 
Stadt ist ein Tempel des Herrn. Sein Geist beseelt die Stadt. 
 
Egal ob Stadt oder Land, wenn unsere Wohnräume nicht mehr beseelt sind vom 
Geist Gottes, dann sind es tote Steinwüsten, in denen Menschen ihr einsames 
und manchmal armseliges Dasein fristen. Daher bereiten wir uns ab heute 
intensiv auf Pfingsten vor. In Bittprozessionen ziehen betend durch unser Dorf 
und bitten um Seinen Geist für Stadt und Land. Wo sein Geist fehlt, sind auch 
die reichsten Menschen arm. 
Wo sein Geist wirkt, sind – so wie in Assisi – auch die ärmsten Menschen reich. 
 


